


fig. 2. Kristall von nlngnetoplumbit in :lianganophyllakarn.
Vergrösserung clwa 5.
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Fig. 1. l[anganophyllskaru mit ?lIagnetoplumbit. Etwa natiirliche Gr
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Fig. 3. Kristalle von :llagnetoplumbit in Manganophyll. Ret:l. Licht.
Vergrösserung etwa 25.
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Fig. 4. Lauephotogram von ~Il1gnetoplultlbit (tn {ODDl}. r
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i
Physikalische Eigenschaften. Das Mineral hat eine ausgeprägtjl

Spaltbarkeit parallei JO OOl}. Härte etwa 6. Stark metallise
glänzend yon sch warzer Farbe. Strich dun kelbraun. ""Vird vo:'
dem l\Iag'net stark angezogen.

Dimensionen der Elementarzelle. Zui'olge del' kompliziel'te:
Zmammensetzung des lYIinerals ist die Strukturuntersuchung au
die Bestimmung del' Dimensionen der Elementarzelle beschl'änk;
Ausserdem ,vurde wegen Kontrolle der Sylllmetrie ein Lauephotc
g'l'amm an lO °Ol} aufgenommen, welehes vollständige hexagonal:
Symmetrie zeigte. Die SYlllmetrieklasse.D6h kanu also damit ah
festgestellt angesehen werden. Um die Dimensionen der Elementar
zelle zu bestimmen, wurden Drehphotogramme um c und a aui­
gen')lllmen. An den erstgenannten waren wegen der grossen Iden.
titätsperiode in der Richtung der c-Achse nicht weniger als;
Schichtlinien (erster Art) sichtbar. Die Bestillllllungen ergaben:

~o"ichtliuie I II III IV V n VII

c = 2:1.11 2i3.811 213.1, 23.H 23.0, 23J'j' 23.24 Å
Mittel: c = 23.21 1

Am Drehphotogramm um c war lllU' eine Schichtlinie vorhanden.
w(,raU5 berechnet wurde:

a = 5.04 A
Au:,; c = :!;;.21 und et = 5.94 berechnet man da,.: _-\.chsenverhältni;

e:a=i3.!Jo,

Um eine genauere Bestimmul1g diesel' 'Nerte zu erhalten, wmdr
auch ein PnlYerphotogramm in einer Kamera mit einem Dm·ch·
me.,;ser von ·':'0 mm, \Vo clas Präparat an eincm Eokongofaden ange·
brac:ht ist. anfgenomlllen. '\~~egen (ler grossen Gitterdimensionen
,var es aber nieht möglich, eine einwandfreie Indizierung der Linien
~u t:'rhalten. Aus der ganz sieher hestillllllten Linie 3140, dereu i
~inn:;1111[\,drat 0.441 war, wmde jedoeh a = (j.OG ~-\. bereehnet, wel· i
ehel: 'Ver~ als sieherer als 5.04 angesehe~ ,~erden. muss. :Vird ~a:I
gOlllollletnsch erhaltene AehsenYerhältllls v. Dl lns auf dIe zweitel
Dezilllalstelle als richtig angesehen, kann aus a = 1).(113 und c:a = 3.~1 .
ein yerbesserter '\Vert c berechnet wm'den. nIan erhäIt c = 23.6g e·
Als beste ,Yel'te der Kanten del' Elemental'zelle lllltssen also .c. '

/e = 23.69 A
'la = (j.OG A

hetrachtet "erden. ..' . b.t
Da.~ AchsenverhaltlllS 3.01 1st bemerkenswert gross und ""'... ,

bisher 11ur ein Gegenstitck in l\Iolybclenglanz. 1 dessen Achse~1;-.
l R. (~. DJCKIXSOX und L. PAur,!:'w, .JuUl'ual .-\mcr. Chem. :3ue. 45 (1923), S: •. {e,

~\~:ir

-:~W./:..·.
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Unlöslich J~iO"

in Hel IAndcrc Suhstl1.l1zcn

'''ltnis als 3.ao angegeben wird. Die Pyramide, welehe die Kri­
~a[l.lle des oxydischen Minerals begrellzt, ist also als wirkliehe
.~ nclpyramide zu betrachten. Im GeO'ensatz zu lVIolybdenglanz,11rn .." .. .
JoO einen ausgeprägt tafelförmigen Habitus besltzt, 1st der HabItus
,ef ,r' l ' , l l
. U dem hier besehriebenen lI'tlllera sPltz pyramlC a .
\OChemische Zusammensetzung. Fi.tr die quantitative Analyse
Jankt der Verf. dem Dr. Phil. C!. Karl Almström. G~'osse Sorgfalt
. ·de auf die Isolieruno' des Mlllerals ,on dem begle1tenden Man-

IIlU to S t' 't.'ilnophyll verwendet (magnetische Separation und , epara lOn mI,
~'hweren Fli.'tssigkeiten). Die zuerst ausgefi.thrte Analyse, wobeI
;\6 % Si02 el'halten wurde, zeigte jedoe.h. dass eine ~icht u~e­
Jelltellde l\iellge von Manganaphyll noch III dem JYlaterIal zuruck­
alieh. Neues JYlaterial wurde daher,bereitet, wobei es gelang, den
I,;ehalt an l\langanophyll nach mehr herabzusetzen. Die Analyse
Iieses JYlaterials wirrl unten mitgeteilt.

Dichte 5..Hi

, 5.aJ ~~

,erechnet man das Achsenverhältnis
= 3.90-

}O' dies~r ,Yerta zu erhalten, wurde
i~ einer Kamera mit eillem Durch·
Lparat an eint'm Kokong~adell ~nge..
.o'en der O'rossen Gi tterchmenSlonen l
::) u LO'
einwandfreie Indiziernng der llllen

leher bestimmten ~inie 3140, der.en. I.
. J'edoch a = G.06 A bereehnet,\w~'

W· ddasangesehen werden muSS. lr'
te'nye~'hältnis 3.al bis auf die ZW~lI. .

I k a - (l 06 unel e:a:=: 3',91 l Das l\imeral löst SICh mit Sehwierigkeit in HCl mit sehr ge­
.len, andn aU~I - :h"lt _ 23.69'.A.· '. I~oger Chlorans.seheidnno, ,yas möO'licbpl'\\'eise bedeuten kann, da,sslet wer en, ~,an er a . c - ".C..,. b' to '. l

El t Il "l--ell also.",·.·.• "10 Teil des :JfanO'an::: als :Jln+++ IDl'handen Ist. TI wmmt nu-
....1' emen arze e mI "":!t~"'f ' . ,? .. . l' ' " l' h' .~:. I.\lelfelhaft als TIO., vor. In der Losnng des :i\hnera s 1st nam IC

:23.69 ~?- .,~ i Fe++ nicht nacbg'e~desell, ,,-as bei (ler GrgemYitrt yon dem stark
Ij,O (j _-1..:~ :~dllZiel'euden Ti~-+ + der Fall hätte Seil1' 5011en.

und fät i 'Vird der Gehalt an SiO., und der in HCl ul11ösliehe. wahr-
. t bemerkel1swert O'ross -')5- \ "h' . - l b h l R" k
IS to ~ hsen~ "elnheh ans VerunreiniO'llnO'en (.i.\'Ianganophyl) este ene e nc -.
lIIolyhclenglanz,1 dessen ~ (3) { -'. iland, sowie die kleine M~no.~ R,O abo'erechnet, und wird der Rest

\. Ch Soc ±5 (192 l' 'n 10 to -' to
Journal - IlIcr. CIll.. ,c' O umgerechnet. so erhält man:

~rzel1e. Zufolge der kompliziel'ten
Is ist die Strnkturnntersnehung aut
onen der Elelllentarzelle besehränkt,
eoU e der Symmetrie ein Lauephoto,
len, welches vollstänclige hexagonale
letrieklasse D 6h kann also damit als
Um die Dimensionen der Elementar.
Drehphotogramme um c und a ant.
il ten waren wegen der grossen Iden,
, der c-_-1..chse nieht welliger als 7
;Jthar. Die Bestimmun$en ergaben:

Ii- ,- n" nr
23.H 23.07 23.07 23.24 Å.

c = 23.:!1 1
IVar nur eine Schiehtlinie vorhanden,

. Das Mineral hat eine ausgepI'ägte
Härte etwa 6. Stark metallisch

[Je. Strich dunkelbraun. "Vird Yon
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Bei der Diskussion der Formel des Mineral;; \Vird zuerst !f{
nommen, dass die Basen R:!.O in del'selben \Vei~e ,vie RO eingl
Hinsichtlich TiO., scheint es am näC'hsten zu Jiegen anzune

. , -. II lIn: .•
da.ss chese Gruppe mIt den Basen 110 RTIOa btldet, welche Grn'

III .•
teilweise R 2 0;1 ersetzt. Die Summe del' l\Ioleku~arverhältnissl!f.'

PbO, l\InO, CaO, .:.\IgO, 1(20 und Xa~O ist 0.3Ii('. Subtrahiert~
dann das :i\lolekular,erhältnis von TiO:!. d. h. 11.061, so bek~§I

I II
man R~O + RO = O.~!J!J. Die Summe Fe~O:) --,- A1 20:: ist

n IV
Fitgt man R'l'iO:l bierzu, dessen lrolekularverhältnis· 0.06

erhält man folgendes Verhältnis

(
n I) (IlI 1::'1-)

O.~!J!J RO+R2 0 :0.417 H.~O:)+RTiOa

Die Zusammensetzung des :.\Iinerals kann aIgo

(
.II I) (III II lY )

2 RO + R~O : 2.8 11.!O:J + RTi();J
oder

(
III) (Ef II lY )

3 RO + I-{20 : 4.2 R:!O;: + RTi():l
geschrieben werden. Inwieweit die allgemeine Formel 2 RO.
adel" 3 RO. J R20:l ist, lässt sicb also in 'clieser "Veise ni·
scheic1en. Der Verf. hat daher einen Versuch gemacht, d
genographische Daten auszunittzen, Ull eine Sicherstell
Formel zu erhalten. Aus elen Kanten der Elementarz
das Volumen elerselben berechnet. \\'inl diese Zahlmitde
des i\Hnel'als muItipliziert, beJrommt man das G-ewicht el
oder .

4157. 10-2.1 g
Die EIementarzel1e IllUSS eine ganze AnQ;ahl lVIolekiilen en
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\\"irr1 andererseits das Molekttlargewicht aus der J?ormel des
in8rals und mit RUcksicht auf die Analysenziffern berechnet, so

'ekommt man: ful' 2 RO. 2.8 R~O;fl 668, fi'!r H [W. ~.L2 R}.);p 1002.
"t'l'r1ell diese Ziff'ern mit 1.6:i' 1O-2! ml1ltipliziert, so bekommt man

da:, Gewicht cler l\[olekUle in go, oder 1102· 10-24 g, bezw. 1G53·
I)-~l g. Diese Zahlen, in 4]57.10-24 dividiert, geben D.77 bezw.
.,;. Man dUl'fte claher die Alternatiye 2 RO. 3 R~Oj den Vorzug

gebtll'D,t,±, l q't . t t'l . dd h kl'• Die L el'enz ~r.O-.).8 IS wemgs ens el WeIse a urc zu er - aren,
da:,~ die Dichtebestimmung, wie die Analyse zeigt, an mit :nian­
<r.lfiophyll yerunreinigtem j\[aterial ausgefuhrt- ist, wodurch man
~lle zu niedrige Ziffer erhält.

Die Elementarzelle enthält demnach 4 Molekt'tle. Sie enthält
Il III

3[,0 I) Atome R, 24 Atome R und 44 Atome O, Einige von den
~ I III
R·.1.tomen sind durch R:!, einige von den H',!·Gruppen sind clnrch
"~ il
kTi-Grnppen ersetzt. 'Yenn man annimmt, dass alle R-Atome.

UI

,oll'ie auel:: alle R·Atome strnktul'ell gleich \Vertig sind, können nur
die Systellle D2lih und ])30h in Fl'age kommen, cla ntimlich diese
die einzigen Systeme sin d, welche sowohl K- als ~4-ztihlige Lagen
~e:,itzen. Die Sauerstoffatome köllllen nicht alle fl·.leichwertig· sein.

1.351 ~ ~

Bdreffs der JTormel des Minerals sc1Jeint die Annabme möglich,
~ ,im sie sich auf yier Gruppen verteilen, eiue 8-zählige und drei

l~.zählige.

Das }\'Iineral ist offenbal' neu. Am näcbsten ist es mit Pll1lllboi'er­
:it 'erwandt. Den Analysen zufolge, welche nLluzl':LIUS 1 an PIUlll­
:ot'errit yon Jakobsberg gemacbt hat, und ,,-elche ftir sicherer als
.lie fruhel' VOIl IGEf,s'l'RÖM ~ ausgeft'thrten Analysen anzllsehen sind,
~~t dieses Mineral jedoch die Zl1samrnensehung PhO. 2 Fe:!O;:. Das
Jl~r beschriebene Mineral wird i1brigen8 olme Schwierigkeit dl1l'ch
-.,Wen starken "}[agnetismus yon Pll1111Uoferrit untel'scheidet.

','1 Als mineralogischer Name des neuen l\Iinerals wird vorgeschla­
i- ?=n Magnetoplumbit.:'

Riksmuseets mineralogiska avdelning, Stockholm. ,Juni H)25.
- __o •

~ Ge.ol. För. Fiirh. 47 (l!:):?ii), S. 266.
. ZeItschI'. f. Krist, l!I I)SrJ1), ti. 167 IIl1ll ihill. :!-~ (1::;\);», ~. 12:).

'tin Dr VFLl:':' hat tlcm Ytlrf. giHigst mitgcteilt, (lass das :I[incral mit Nr 307 in .
~m crzclChuis (GIlOI. För. Förh. 4(; (l\J:!4l, ::i, 709) ideutisch ist.

Il.




